
 

 
 

 

 

 
 

 
WIE KRIEGSTAUGLICH BIST DU?  

Du möchtest Deutschland dienen?  

  ja 
  nein 
  vielleicht 

 Du bist bereit Dein Leben zu opfern? 

  ja 
  nein 
  ein bisschen 

Du bist bereit, ein Jahr deines Lebens für 
Deutschland zu opfern? 

  ja 
  nein 
  ein bisschen 

 Du bist bereit für Deutschland  

  Deinen rechten Arm 
  Deine linke Hand 
  Dein linkes Bein 
her zu geben. 

Du möchtest  

  eine normale Uniform 
  eine kugelsichere Uniform 
  eine strahlungssichere Uniform 
  keine Uniform 

 Du häƩest gern eine Prothese aus  

  Carbon 
  Aluminium 
  Recycling Kunststoff aus PET-Flaschen 
  Holz aus heimischen Wäldern 

Welchen Ego-Shooter nutzt Du? 

  Fortnite 
  Call of Duty 
  BaƩlefield 

 Für Deine Prothese möchtest Du 

  eine Ratenzahlung Vereinbarung 
  Opa gibt was dazu 

 Für die Rückreise häƩest Du gern einen 

  Zinksarg passend für Deine Körperform 
  Holzsarg aus heimischer Kiefer 
  Leichensack aus CO2-neutralen Kunststoff 

Du bist bereit Leben zu nehmen? 

  ja, töten ist schon in Ordnung  
  nein, ich achte jegliches Leben 

 
 



 

V.i.S.d.P.: M.Berrios, Blumenkorso 1, 15745 Wildau 

E S  I S T  S O W E I T :  
Du oder Deine Kinder werdet zum Militärdienst eingezogen und müsst ein Jahr Eures 
Lebens opfern. Der Kriegsminister Boris Pistorius (SPD) hat seine Pläne für die Wieder-
einführung der Wehrpflicht vorgestellt. ZukünŌig sollen alle 18-Jährigen einen Fragebogen ausfüllen, 
um ihre BereitschaŌ und Fähigkeit zum Wehrdienst zu erfassen. Für Männer ist das verpflichtend. 

Basierend auf diesen Fragebögen sollen jährlich bis zu 40.000 Jugendliche zur Musterung einberufen 
werden. Es handelt sich dabei noch nicht um eine allgemeine Dienstpflicht. StaƩdessen wird zunächst 
auf Freiwilligkeit und Anreize gesetzt, um die Einberufung aƩrakƟver zu machen. 

Kriegsminister Pistorius (SPD) hat vorgeschlagen, allen wehrfähigen Jugendlichen einen verpflichten-
den Fragebogen zuzusenden, der AuskunŌ über die eigene Tauglichkeit geben soll. Die IniƟaƟve "Eltern 
gegen Wehrpflicht" lehnt diesen Vorschlag entschieden ab. Zwar ist dieser Vorschlag milder als eine 
Wehrpflicht, dennoch wird er als SchriƩ in Richtung einer solchen gesehen. 

Bei den jetzt vorgelegten Plänen soll es aber nicht bleiben. Vielmehr soll die Wehrpflicht schriƩweise 
ausgeweitet werden. Die Befürworter fordern mehr Rekruten und eine größere Armee. Der Vorsit-
zende des Verteidigungsausschusses nennt den Vorschlag einen ersten SchriƩ. Pistorius selbst wünscht 
sich umfassende Modelle, die schon nach der Bundestagswahl umgesetzt werden könnten. 

Die Infrastruktur für eine erweiterte Wehrpflicht soll jetzt aufgebaut werden. Durch die schriƩweise 
Einführung erhoŏ sich die Führung, den Widerstand möglichst gering zu halten. Denn freiwillig melden 
sich nur wenige. Kein Wunder: Die Bundeswehr ist kein normaler Arbeitgeber. Diskriminierungs- und 
Mobbingskandale sowie Berichte über extremisƟsche Netzwerke sind an der Tagesordnung. 

Mit der Wehrpflicht soll die Bundeswehr vergrößert werden, um sie auf größere Kriegseinsätze vorzu-
bereiten. Eine Verbesserung gegenüber einer reinen Berufsarmee stellt die Wehrpflicht nicht dar, da 
die jahrelang ausgebildeten Berufssoldaten weiterhin die Hauptrolle bei Kriegseinsätzen spielen wer-
den. 

Die Wehrpflicht treibt die allgemeine Militarisierung voran: Es soll normal werden, bei der Bundeswehr 
gewesen zu sein, den Dienst an der Waffe geübt zu haben und während der Schulzeit auf die Gefahr im 
Schützengraben vorbereitet zu werden. So soll die Bundeswehr in die MiƩe der GesellschaŌ rücken 
und Deutschland bis 2029 kriegsbereit machen. 

Begründet wird dies alles mit der angeblichen Gefahr eines russischen Angriffs auf die NATO oder 
Deutschland. Doch diese Bedrohungslüge sƟmmt nicht! Die Hauptkriegsgefahr geht von der NATO aus: 
Sie hat sich in den letzten Jahren mit ihrer Osterweiterung immer weiter bis an die Grenzen Russlands 
ausgedehnt, übt direkt an der russischen Grenze den Krieg gegen Russland und bereitet ihn mit medi-
aler Hetze vor. Die NATO will Russland "ruinieren" und hat 2022 auf der Istanbuler Konferenz eine Ver-
handlungslösung im Ukraine-Krieg verhindert und damit für die immer weitere EskalaƟon gesorgt. 

Die Bundeswehr ist für Schülerinnen und Schüler allgegenwärƟg, sie bombardiert sie sowie Lehrerin-
nen, Lehrer und Eltern täglich mit Werbung, sei es auf Plakaten im öffentlichen Raum, in sozialen Netz-
werken oder direkt in der Schule. 

Die Jugend ist nicht bereit, in Kriegen zu kämpfen. Wir waren solidarisch während der Corona-Pande-
mie, wir ertragen unterfinanzierte Schulen, arme Schülerinnen und Schüler erhalten bis heute keine 
Kindergrundsicherung, wir werden trotz des demografischen Wandels die Renten der älteren Genera-
Ɵon zahlen und wir werden die Folgen der Klimakrise bewälƟgen müssen. 

Militarisierung, Krieg und Wehrpflicht sind nicht in unserem Interesse! Organisieren 
wir den Widerstand gegen die Wehrpflicht - in der Schule, an der Uni, im Betrieb und 
mit AkƟonen auf der Straße! Lasst uns gemeinsam sagen: Wehrpflicht - ohne uns!  

Eine IniƟaƟve von Eltern gegen Wehrpflicht 

www.eltern-gegen-wehrpflicht.de               info@eltern-gegen-wehrpflicht.de 


